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Baby des Tages

Wonneproppen: Edda Anita 
wurde am 29. März um 0.35 Uhr 
im Helios Klinikum Buch gebo-
ren, 3900 Gramm schwer und 
55 Zentimeter groß. Ihre Mutter 
Dana (36) arbeitet als Erzieherin 
und Vater André (49) ist IT-Ma-
nager. Der kleine Wonneprop-
pen ist bereits das vierte Kind 
der glücklichen Familie.

Gäste des Tages
Gemeinsam: Die kanadische 
Schriftstellerin Madeleine Thi-
en und der libanesisch-kana-
dische Autor Rawi Hage haben 
gemeinsam die 41. Samuel-Fi-
scher-Gastprofessur für Litera-
turwissenschaft an der Freien 
Universität Berlin übernommen. 
Heute um 18 Uhr halten bei-
de ihre Antrittsvorlesung im Se-
minarzentrum an der Otto-von-
Simson-Straße in Dahlem. Der 
Eintritt ist frei.

Putz des Tages
Reinlich: Um 11 Uhr startet Rei-
nickendorfs Bezirksbürgermeis-
ter Frank Balzer (54, CDU) heu-
te an der Greenwichpromenade 
die offizielle Frühjahrsputz-Ak-
tion des Bezirks. Balzer: „Da-
mit unser Reinickendorf in allen 
Farben erstrahlt wurden in den 
vergangenen Jahren insgesamt 
400 000 Frühjahrsblüher ge-
pflanzt. Zugleich gegen wir kon-
sequent gegen illegale Plaka-
tierung und Müllentsorgung im 
Bezirk vor.“

Schmuck des Tages
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Tradition: Erstklässler der Schu-
le am Sandsteinweg schmü-
cken heute ab 11 Uhr im Britzer 
Graten die Bäume der Obstwie-
se mit Ostereiern (Archivfoto). 
Zu der traditionsreichen Aktion 
sollen mehr als 1000 bunte Eier 
aufgehängt werden. Und jeder 
Besucher darf den schicken Os-
terschmuck mit mitgebrachten 
Eierchen ergänzen.

Kunst des Tages
Aufhängen: Die Artothek am 
Wilmersdorfer Hohenzollern-
damm zeigt nun die Ausstellung 
Neue Werke 2019. Dort kann 
man sich Bilder von Berliner 
Künstlern für bis zu 20 Wochen 
ausleihen und in der eigenen 
Wohnung aufhängen. Die Leih-
gebühr pro Kunstwerk liegt zwi-
schen 2 und 7,50 Euro. Geöffnet 
dienstags bis freitags 10 bis 17 
Uhr, mittwochs bis 19 Uhr.

Privates Böllern an Silvester 
soll in der Hauptstadt nach dem 
Willen der Grünen verboten wer-
den. Stattdessen soll es an ausge-
wählten Plätzen öffentliche Feu-
erwerke von Profis geben.

„Wenn Tiere verletzt werden, 
wenn Geschäfte brennen und Leu-
te aus Sorge die Stadt verlassen, 

finde ich es richtig, diese Freiheit 
einzuschränken“, kämpfte Um-
weltexperte Georg Kössler (34) 
auf dem Parteitag am Wochen-
ende für den Antrag.

Danach würden besonders auch 
Wildtiere leiden: Füchse könn-
ten Gehörschäden bekommen, 
Igel durch Knallkörper aus dem 
Winterschlaf gerissen werden. 
Viele Vögel würden in die Höhe 
flüchten, später an Erschöpfung 

sterben. Zudem werde der Tages-
grenzwert für Feinstaub um das 
40-fache überschritten.

Parteichef Werner Graf (39), 
der selbst noch nie geböllert hat, 
sprach trotzdem gegen ein Ver-
bot: „Einmal im Jahr an einem 
Tag muss man das mal aushal-
ten. So ein bisschen Tradition fin-
de ich schön.“ Selbst beschließen 
kann das Land Berlin ein Verbot 
aber nicht, sondern nur im Bun-

desrat eine Mehrheit mit ande-
ren Ländern suchen. Verkauf und 
Nutzen von Feuerwerkskörpern 
regelt ein Bundesgesetz.

Nach allein 92 Attacken ge-
gen Polizei und Feuerwehr letz-
tes Silvester wird Innensenator 
Andreas Geisel (53, SPD) aber 
2019/20 für einige Bereiche mit 
„bürgerkriegsähnlichen Zustän-
den“ (Steinmetzkiez, Hermann-
platz) Böllerverbote erlassen.

Grüne wollen Silvester privates Böller-Verbot

Mein Couchtisch ist ein Sarg

Zum Schutz von Füchsen, Igeln, Vögeln. Aber beschließen kann das Berlin nicht, sondern nur der Bund

Der Berliner Tattoo-Künstler hat sich seinen Totenschrein jetzt 
schon ins Wohnzimmer gestellt

FOTOS: RALF GÜNTHER

Von 
HILDBURG BRUNS

Vier Zimmer, Küche, Sarg.Wenn 
Tattoo-Künstler Philipp Eid (29) 
im Wohnzimmer seiner Altbau-
wohnung auf der Couch an seiner 
Playstation spielt, kann er seine 
Füße ab sofort auf einem ganz be-
sonderen Möbelstück abstellen: 
seinem eigenen Sarg.

Der fungiert seit ein paar Tagen 
als Couchtisch: zwei Meter lang, 
rund 60 Zentimeter hoch, ziem-
lich bunt und aus bester deut-
scher Schwarzwaldtanne gezim-
mert. Ein eher schlichtes Modell 
– Kostenpunkt: rund 1000 Euro. 
Das Möbelstück steht seit Ende der 
Woche als Blickfang in der Altbau-
wohnung des Instagram-Stars (@
thisrottendays, 41 400 Follower) in 
Prenzlauer Berg.

Geschmacklos oder ein neuer 
Einrichtungstrend? „Der Sarg 
ist ein echter Hingucker“, 
freut er sich, „und ich weiß 
jetzt schon, worin ich ir-
gendwann mal beerdigt 
werden kann.“

Kreiert wurde 
das morbide Mö-
belstück von der 
Grazer Künstle-
rin und Wahl-
berlinerin Ju 
Schnee (26). 
Die designt sonst 
für Firmen wie Ni-
ke oder Adidas und hat 
jetzt im Auftrag des Bun-
desverbands Deutscher Be-
statter (BDB) ein Möbel für die 
letzte Ruhe bemalt.

„Handwerklich war das am Ende 
eine Arbeit wie jede andere“, sagt 
die Illustratorin, „bei der Arbeit ha-
be ich mich vor allem für die Form 
und das Material interessiert. Der 
Sarg war erst einmal ein schönes 
geometrisches Objekt.“ 

Sie selbst hat erst vor wenigen 
Monaten ihren Hund verloren: 
„Das ist natürlich nicht wie bei ei-
nem Menschen, aber es war unser 
Familienhund. Wir haben ihn im 
Garten begraben und die ganze Fa-
milie ist zusammengekommen“, 
sagt die Künstlerin. „Da merkt 
man schon, wie wichtig ein würde-
voller Abschied ist und wie schön 

das auch sein kann.“
Mit der Kunst-Aktion (Titel: „my 

Coffin Collection“) will der Bestat-
terverband dem Beruf ein moder-
neres Ansehen verschaffen und zur 
Auseinandersetzung mit dem Tabu-
Thema anregen: der Tod gehört zum 
Leben. Vier Särge wurden dafür desi-
gnt und in den letzten Tagen an jun-
ge Künstler und Influencer überge-
ben. „Ziel ist es, das Thema „Tod und 
Sterben“ aus seiner Nische zu holen 
und Menschen zu ermutigen die-
sem Thema offener zu begegnen“, 
sagt Verbandspräsident Christi-
an Streidt.

Für den früheren 
Polizisten und 
heutigen Tat-
too-Star (ver-
zierte un-
ter anderen 
André Schürrle 
und dessen Freun-
din) Philipp Eid, der 
sich auf seinem Sarg ei-

ne schwarze Rose und 
einen Totenkopf als 

Symbole gewünscht 
hat, ein sinnvolles 

Anliegen: „Wäh-
rend meiner 

Zeit bei der 
Bundespo-

lizei ha-
be ich 

vie-

le 
Tote 
gesehen, 
da gehör-
te das zum Job. 
Ich denke, es macht 
Sinn, sich schon schon 
zu Lebzeiten mit dem The-
ma auseinanderzusetzen.“

Für seine eigene Beerdigung 
wünscht er sich: „Eine tolle Par-
ty, bei der alle etwas Gutes über 
mich erzählen und gut Essen. Da-
zu läuft Musik von Moby. Aber ich 
hoffe, bis dahin ist es noch ein we-
nig hin!“

Der frühere 
Polizist und 

jetzige Tattoo-
Star Philipp 

Eid in seinem 
Wohnzimmer 

(oben)
in Prenzlauer 

Berg

Von 
BJÖRN TRAUTWEIN

Bei der 
Übergabe liegt 

der Künstler 
Probe. Der Sarg 
ist lang genug

Berlin Z Montag, 8. April 20196

311.000 monatl. Leser 
10,7 Mio. monatl. 
Visits



NZZ - Bellevue 
Online

8,8 Mio. monatl. Visits



BILD.de 
Online

482,2 Mio. monatl.  
Visits

http://BILD.de


Deutschlandfunk Nova 
Online

320.000 tägl. Hörer



Domradio 
Online

626.904 monatl. Visits



Friday Magazine 
Online

4,2 Mio. monatl. Visits



Horizont 
Online

1,8 Mio. monatl. Visits



inar.de 
Online

N.A.

http://inar.de


jetzt.de 
Online

2,6 Mio. monatl. Visits



Monopol 
Online

250.368 monatl. Visits



BR Puls 
Facebook

249.808 Abonnenten 



maxi-news.de 
Online

N.A.

http://maxi-news.de


unternehmen-heute.de 
Online

N.A.

http://unternehmen-heute.de


news8.de 
Online

N.A.

http://news8.de


pr-echo.de 
Online

N.A.

http://pr-echo.de


pressenetwork.de 
Online

N.A.

http://pressenetwork.de
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